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Amtliches.
An die Gemeindebehörden.

Diejenigen Gemeinden , welche die Be¬
schlüsse über Festsetzung der Belohnung der
Geschäftsmänner für die Umrechnung des
alten MaßeS in das neue Maß in den
Güterbüchern in Gemäßheit der Ministe-
rial -Verfügniig vom 8. Juli 1873 noch
nicht zur Vorlage gebracht haben , werden
an alsbaldige Einsendung erinnert.

Neuenbürg  den 28 . März 1874.
K. Oberamts -Gericht . K. Oberamt.

Römer . Gaupp.
Neuenbürg.

Die Mvvorsteher
erhalten den Auftrag , die Weg -Visitations-
Protokolle unverzüglich einzusenden, soweit
cs nicht schon geschehen ist.

Zugleich erhalten sämmtl . Ortsvorste-
her den Auftrag die Verbesserung der Stra¬
ßen nunmehr mit aller Energie in die Hand
zu nehmen.

Den 28 . März 1874.
K. Oberamt.

Gaupp.
^ ' Neuenbür  g.

Nächsten Mittwoch , Vormittags 8*/r
Uhr findet eine Siznng des Amts -Versamm-
lungs -Ausschusses Statt.

Den 30 . März 1874.
K. Oberamt.

G a u p p.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Zeugen-Vscladung.
In der Untersuchungssache gegen Anna

Waldenberg  von Krickenbach und Gen.
wegen Majcstätsbeleidignng ist

Josef Sterzler,  Schauspieler von The¬
resienstadt als Zeuge zu vernehmen . Der¬
selbe wird ausgesordert , seinen gegenwär¬
tigen Aufenthaltsort ungesäumt hierher an¬
zuzeigen.

Dämmtliche Behörden werden ersucht,
dem Sterzler auf Belretendieß zu eröffnen
und Eröffnungs -Urkunde hierher einzusen¬
den.

Den 28 . März 1874.
Untersuchungsrichter ..

L e m p p.
K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

Zurückgtmimmen
wird der Steckbrief gegen Friederich K u-
sterer  von Beinberg wegen Betrugs n.

a . V . vom 12 . Mai v. I . , nachdem der¬
selbe beigebracht ist.

Den 28 . März 1874.
Untersuchungsrichter.

Lempp  J .-Ass.

Revier Liebenzell.

Wegbau- Accord.
Am Montag den 6. April d. I.

Morgens 8 Uhr
wird in der Revieramtskanzlei die Herstel¬
lung einer 1940 Meter langen Planie in
dem Staatswalde Schloßberg bei Lieben¬
zell verakkordirt.

Kostenvoranschlag 2350 fl.
Liebenzell 28 . März 1874.

! K. Revicramt.

Revier Calmbach.

Schotterlieferung.
Am Samstag den 4. April d. I . Vor¬

mittags 9 Uhr werden auf der Revieramts¬
kanzlei dahier nachstehende Lieferungen ver¬
akkordirt

200 Lbm . Sandsteinschotter auf den Ey¬
achthalweg,

13 Ldm . dto . auf den Dennacher Säg¬
mühlweg,

25 Irbm . dto . auf den Eyachhaldenweg.
Calmbach , den 29 . März 1874.

K. Revieramt.

Revier Schwann.

Veraccordirung
eines Wehrbans

für die Eyachthalwiesen ; Ueberschlagsbe-
trag für Zimmerarbeit 309 fl.

Maurerarbeit 86 fl.
Schmiedarbeit 49 fl.

Samstag den 4 . April Morgens 9 Uhr
an der Eyachbrücke.

K. Revicramt.

W i l d b a d.

Veraccordirung
von ZLrajmilmuarbeiten

für die Corrcction der Straßen von Wild¬
bad gegen Euzklösterle  in der Markung
Wildbad , bei der s. g. Guldcnbrücke wer¬
den nachverzeichnete Arbeiten im Wege der
Submission

Dienstag den 7. April l . I.
Vormittags 11 Uhr

auf demRathhans in Wildbad veraccor-
dirt als

Erdarbeiter : veranschlagt zu 3031 fl. 32 kr.
Chaussirungsarbeiten 3150 fl. 24 kr.
Dohlenbauten 1448 fl. 52 kr.

Von den Planen , Kosten-Voranschlag
und den Bedingungen kann von näch¬
sten Mittwoch au auf dem Rathhaufe in
Wildbad Einsicht genommen werden.

Die Submissionsoffcrte in welchen der
Abstreich in Procenten ausgedrückt sein
muß , haben die Accordsliebhaber schriftlich
versiegelt , spätestens , mit den nöthigen
Zeugnissen versehen an genanntem Tage
Vormittags 10 Uhr an das Stadtschult-
hcißenamt Wildbad zu übergeben .^

Die urkundliche Eröffnung findet zn
bezeichneter Zeit auf dem Bureau des Stadt?
schultheißenamts in Wildbad statt,  wobei
die Submittenden zugegen sein können.

Hirsau  den 29 . März 1874.
K. Straßenbauinspection.

PriMtnlichrichten.
Den früheren H. H . Bestellern auf den

Amts - A Terminkalender
für Canzleien,

welchen wegen Mangels am Verlagsorte
s. Z . keine Exemplare mehr gesendet wer¬
den konnten , zur Nachricht , daß ich noch
einige Exemplare versenden kann , wenn
solche umgehend bei mir verlangt werden.
_Jak . Mreh.

MMk -Vetei'Weir-Vtzi'eiii
lll'Sl'klllMIIM!.

General -Versammlung.
! Ostermontag , den 6. April Nachmittags
1 Uhr im Gasthaus zum grünen Hof
in Gräfenhauscn , wozu auch die Ehren¬
mitglieder , Freunde und Gönner des Ve¬
reins freundlich eingeladen werden.

Der Vorstand.
_ _ Fa u th.

N e u e nb ü r g.
Mein Lager in Hochzcitkränzen , Can-

sirmandrn -Bouqurtchcn , Rekrutcnstriiusren
und Todten - Bouguets bringe in empfeh¬
lende Erinnerung.

Marie Prost,
im Bleyer 'schen Hanse

an der Wildbader Straße.

Taufpathrn -Bi »ctc
bei ösk . Aeek.
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Höfen , den 28 . März 1874.

Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns zur Feier unserer
ehelichen Verbindung auf den 6 . April in das Gast¬
haus zum Ochsen dahier aufs freundlichste einzuladen.

Friedrich Maiscnbacher
von Schömberg.

Marie Barth.
Wir bitten diese Einladung als eine persönliche annehmen zu wollen.

Bieselsberg.

HNN _ - MN ft werden gegen gesetz-jt. ljche Sicherheit oder
2 tüchtige Bürgen ausgeliehen durch

Johann Kloz.

Neuenbürg.
Schönsten neuen dreiblättrigen

Kleefamen
empfiehlt
— _ _ C. Selber.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

Stockfische
bei

C Selber.

Kronik.
Deutschland.

Das Thema der Leichenver¬
brennungen  beginnt auch in Berlin
die allgemeine Aufmerksamkeit zu erregen.
Es wird vielfach darüber discutirt , einst¬
weilen scheinen sich mehr Stimmen dagegen
als dafür auszusprechen . Jedenfalls ist
die Frage noch lange nicht spruchreif , und
die Regierung scheint der öffentlichen Dis¬
kussion noch einen weitern Spielraum gön¬
nenzuwollen , bevor sie ein Machtwort spricht.

Pforzheim,  26 . März . Für die
hiesige altkatholische Gemeinde ist Professor
Dr . Watterich , bisher preußischer Divisions¬
prediger in Straßburg , als Geistlicher ge¬
wonnen.

Württemberg.
Zur Erleichterung für das Publikum

hat das K. Finanzministerium verfügt , daß
die Einlösung der in Württemberg umlau¬
fenden preuß . Fridrichsdor und kurhess.
Pistolen nunmehr bei der Staatshauptkasse
in Stuttgart und bei sämmtl . Staatskamer-
alämtern unter Festhaltung der bereits
veröffentlichten Anordnung des preußischen
Finanzministeriums stattsinden darf . Die
beiden Münzsorten werden , sofern sie ächt,
unverstümmelt und vollwichtig sind , zu
9 fl. 55 vorerst in den Monaten April
und Mai  angenommen . Minderwichtige
Stücke werden nach dem Metallwerthe ein¬
gelöst.

Von der K. Regierung des Schwarz¬
waldkreises wurde unterm 27 . Mürz zum
Schultheißen der Gemeinde Oberlengenhardt,
Ulrich Nentschler,  Bauer , ernannt.

Die Nr . 11 des Wochenblatts fürLand-
und Forstwirthschaft , herausgegeben von der
K. Württ . Centralstelle für die Landwirth-
schaft,  enthält einen Auszug aus einer
Broschüre von Dr . Bilfing  er in Heil¬
bronn : Zur Frage über die Beseitigung
der menschlichen Auswurfsstoffe aus den
Städten ec. ; ferner eine aus der Erfah¬
rung geschöpfte, sehr beachtenswerthe Em¬
pfehlung des Rheinischen Tragjochs von
Adlerwirth Hermann  in Otlmarsheim
bei Besigheim ; schließlich einige Notizen
„Zur Hühnerzucht " aus der „ landw . Zeit¬
schrift für Westph . u . Lp."

Stuttgart,  27 . März . Der Ver¬
waltungsrath für das Haus der Barm¬
herzigkeit in Wildberg,  bisher aus 7
Personen bestehend, nunmehr aber , nachdem
das im vorigen Spütjahr eröffnete Haus
der Barmherzigkeit in Eßlingen gleichfalls
seiner Verwaltung übergeben worden ist,
um 6 weitere Mitglieder vermehrt , hat
soeben seinen Rechenschaftsbericht für das
Jahr 1873 veröffentlicht , dem wir nach¬
folgendes entnehmen . Die Einnahmen ha¬
ben mit Einschluß der namhaften Gaben
Ihrer Majestäten des Königs und der Kö¬
nigin , der erhobenen Kostgelder der
Pfleglinge und des Erlöses aus den
gefertigten Arbeiten derselben betragen
6574 fl. 26 kr. , denen Ausgaben von ca.
6100 fl. gegenüberstehen . An Legaten
wurden dem Hause im verflossenen Jahre
10 zugewendel im Betrage von 4268 fl.
darunter auch das von der verewigten Kö¬
nigin -Mutter Majestät mit 1000 fl. Die
Zahl der Pfleglinge war 35 und zwar 22
männliche und 13 weibliche , welche in
Folge von Alter und körperlichen Leiden
unfähig sind , sich ihren Lebenunterhalt zu
erwerben . Die Ausgaben für einen Pfleg¬
ling berechneten sich im Durchschnitt auf
142 fl. 13 kr. Der größte Theil der Le¬
gate soll für die nothwendig gewordene Ver¬
größerung des Hauses verwendet werden.
Schließlich bemerken wir noch, daß gegen¬
wärtig in den beiden Hausern der Barm¬
herzigkeit in Wildberg und Eßlingen 56
und 40 Pfleglinge sich befinden und daher
diese so wohlthätig wirkenden Anstalten zur
Unterstützung sehr empfohlen zu werden
verdienen.

Ausland.
Nach den neuesten officiellen Telegram¬

men aus Spanien , die jetzt ernstlich be¬
gonnenen EntscheidnngMmpse melden , ist

-

die republikanische Armee gegen San Pedro
Albanto , den Hauptvertheidigungspunkt der
carlistischen Stellung , erfolgreich vorgerückt.
Die Batterien sind bis Santa Juliana
Carraras vorgeschoben . Der rechte Flügel
hat die erhöhten Positionen an der Eisen¬
bahn nach Caldanos genommen . San
Pedro Albanto steht in Brand . General
Primo de Rivera hat die wichtige Position
von Mantano , von welcher die Rhede von
Bilbao eingesehen wird , genommen . Die
Flotte unterstützt die Bewegungen der Ar¬
mee mit Erfolg . Man hält die Wegnahme
von Monte Albanto für unmittelbar be¬
vorstehend.

Miszellen.
Ein Oberamtmann aus dem vorigen

Jahrhundert.
(Von Louise Pichler .)

(Fortsetzung .)
In diesem Tone fuhr der Expeditions¬

rath fort . Wo Laura , ihres Unmuths ver¬
gessend , wieder in Thronen hätte schmelzen
mögen , da erklärte er ihr , durch welche
Schule die Sängerin gegangen sei , und
daß ihre Stimme an Umfang noch zu wün¬
schen übrig lasse.

Daß er der armen Laura mit der Illu¬
sion allen Genuß zerstöre , schien er gar
nicht zu ahnen , vielmehr von der Ueber-
zeugung beseelt zu sein , die belehrenden
Mittheilungen eines Kenners müßten für
das unwissende Mädchen nothwendig von
höchstem Werthe sein . Dabei erschienen die
Vertraulichkeiten , die er in seinen Ton
legte , seine Blicke , die herablassende Artig¬
keit seines ganzen Betragens für Laura um
io verletzender , als sie von Haus aus an
so zarte , achtungsvolle Begegnung gewöhnt
war . Welch ' tief inneres , mühsam verhehl¬
tes Glück verrieth jeder Blick , jeder Ton
des Aktuarius , wenn sie ihm irgend einen
kleinen Beweis ihrer Werthschätzung gege¬
ben hatte ! Wie angelegentlich , fast ängst¬
lich bewachte er ihre Umgebung , mit wel¬
cher Sorgfalt schien er ihren ganzen Um¬
kreis zu hüten , damit ihr nichts nahe , das
auch nur mit einem trüben Hauche den
reinen Spiegel ihrer Seele verletzen könnte!
— Der Expeditionsrath dagegen behan¬
delte sie als ein recht leidliches Landmäd¬
chen , dem er seine geistige Ueberlegenheit
recht zu erkennen gab , das er zugleich noch
recht artig zuzustutzen gedachte , um eine
erträgliche Figur für die Gesellschaft aus
ihr zu bilden.

Je länger um so schlimmer wurde der
armen Laura zu Muth . An der Handlung
auf der Bühne nahm sie nun nicht weiter
Interesse , als je an einem der sechsbändi¬
gen Ritterromane aus der Lohnsteinsche«
Periode , in welche Tante Sabine sich in
ihren Feierstunden zu versenken pflegte.
Was den Gesang und das Orchester be¬
traf , so schien ihr jetzt , als habe des Ak¬
tuarius Flötenspiel viel schöner geklungen,
ja selbst Minchens Klavierspiel hätte sie
jetzt lieber hören wögen . Ach , die Hei-
math ! Was galten gegen sie alle Opern
und Illuminationen der Residenz!

Da fiel endlich der Vorhang , man
klatschte , man rief die Sängerin heraus.
Auch der Oberamtmann erhob sich von
seinem Sitze , herzlich sroh , daß die Oper



zu Ende sei , denn er hatte die stärkste
Langeweile empfunden und war der einer
würdevollen Haltung so gefährlichen Ver¬
suchung des Gähnens nur durch fleißigen
Gebrauch der Tabaksdose entgangen . Jetzt,
während die allgemeine Aufmerksamkeit auf
die Prima Donna und den ersten Sänger
gerichtet war , die eben , wieder auf der
Bühne erschienen , um mit Blumen über¬
schüttet zu werden , wandte er sich noch
rinmal nach der fürstlichen Loge . Auch der
Herzog mit feinem Hofe war im Abgchen
Legriffen . Nachdem er der Prima Donna
mit höchsteigener Hand ein Bouquet zuge¬
worfen hatte , wandte er sich an den Oberst
Rieger und klopfte ihm , indem er ihm
feine Zufriedenheit ausdrückte , auf die Ach¬
sel , und stolzer als je sich ausrichtend blickte
der gefürchtete Günstling voll Selbstzufrie¬
denheit über das Haus hin.

„Sagen mir doch der Herr Expedi-
lionsrath, " flüsterte der Oberamtmann die¬
sem zu , „ was das zu bedeuten hat ? Der
Oberst hat doch weder gesungen noch ge¬
tanzt , und für die Illumination und all
Len sonstigen Comvdiantenprunk sorgen doch
die Capell - und Balletmeister oder wie die
Leute sonst heißen mögen ?"

„Ganz richtiglächelte  der Expedi-
tionsrath . „ Aber Oberst Rieger hat das
Geld dazu herbeigeschafft und zwar viel,
sehr viel . Der Herzog wollte eine neue
Oper mit Illuminationen aufgesührt ha¬
ben . Nun hat zwar der erste Sänger her¬
zoglicher Opern eine nicht üble Stimme,
-aber keinen europäischen Namen , so mußte
also für diese Vorstellung ein Fremder zu
-einer Gastrolle gewonnen werden . Im Bal¬
let war eine vollständig neue , glänzende
Garderobe nvthig , der sämmtllch neu zu
schaffenden Dekorationen nicht zu gedenken.
Die fürstliche Hofkaffe aber ist -leer , sämmt-
liche Kassen sind leer — und dis fürstli¬
chen Gäste sind da , sind gespannt auf die
neue Oper , von deren Aufführung so leb¬
haft die Rede wart

„Nun , da ist Oberst Rieger der Mann
in der Noth . Er verspricht , Geld zu schaf¬
fen , er redet mit dem Intendanten und
Regisseur , er bestehlt , nichts zu sparen,
läßt daS Glänzendste herbeischaffen und zu
rechter Zeit bringt er auch den Mann,
der die nöthigcn Summen vorschießt , bis
durch die Auszahlung der französischen Sub-
sidiengelder für die neuen Truppen die
Kassen demnächst wieder gefüllt sind !"

„Der französischen Subsidiengelder ?"
wiederholte der Oberamtmann mit Nach¬
druck . „ Richtig , ja , die Ttuppen werden
an Fransreich verkauft . Aber diese Gelder
dürften auf sich warten lasse » , denn noch
ist ' s uns Beamten nicht gelungen , die vor¬
geschriebene Aushebung vollständig zu voll¬
ziehen , noch fehlen , wie ich heute gehört
habe , drei Viertheile der zu liefernden
Truppen !"

„Oberst Rieger wird sie herbeizuschaf-
fen wissen, " versicherte der Expeditionsrath
mit überlegenem Lächeln . „ Er wird sich
den Dank des durchlauchtigsten Herrn auch
hierin zu verdienen wißen ."

«Ja, " sprach empört der Oberamtmann,
„er verdient sich den allerhöchsten Dank,
einen Dank , den das arme Volk auf dem
Lande mit Blut und Leben seiner Söhne

und wir Beamten mit unserem Gewissen
bezahlen müssen ! Gott weiß , noch klingt
mir der Jammer der Bauern im Ohre,
denen ich ihre Söhne mit Gewalt entrei¬
ßen mußte . Ich kann mit aller Gewalt
den Gedanken daran nicht los werden,"

„Um 's Himmels willenflüsterte der
Expeditinsrath warnend . „ Kein Echauffe-
ment über dergleichen Dinge ! Hier ist der
Ort nicht dazu . Die Vertrauten des Ober¬
sten haben ein scharfes Ohr für alle mal¬
kontenten Reden . Es ist Zeit , daß wir
aufbrechen — Mamsell Laura , darf ich um
Dero werthen Arm bitten ? "

Laura mußte der Aufforderung gehor¬
chen ; der Oberamtmann folgte mit seiner
Schwägerin . Als sie den Wagen erreicht
hatten , verabschiedete sich zu Laura 's größ¬
ter Erleichterung der Expeditionsrach , in¬
dem er mir flüchtig in einigen verbindli¬
chen Worten über das Vergnügen und die
Ehre der neuen Bekanntschaft sich äußerte
und seine Visite auf den morgenden Tag
ankündigte . Es mar ihm jetzt sichtlich da¬
rum zu thun , aus der Gesellschaft des
Oberamtmanns loszukommen , dessen unvor¬
sichtige mißliebige Aeußerungen möglicher¬
weise von einem unbefugten Ohre aufge¬
faßt und weiter berichtet sein konnten.

Schweigend fuhr die Gesellschaft nach
Hause und auch dort war der Oberamt¬
mann nicht in der Stimmung , auf irgend
ein Gespräch , welches die Frau Räthin zu
beginnen versuchte , einzugehen

In der Frühe des andern Tages er¬
klärte er seine unabänderliche Absicht , ohne
weitern Aufenthalt seine Rückreise anzutre-
ten . Die Vorstellungen seiner Schwägerin
und die Buten Laura 's , noch einige Tage
zuzugebeu , blieben erfolglos . Mit dem . Ex-
peditionsraih , der zur vorbestimmten Stunde
seine Aufwartung machte , hatte er noch
ein Gespräch unter vier Augen und reiste
dann nach kurzem Abschiede von seiner
Schwägerin und Tochter im Laufe des
Vormittags ab , um noch an demselben
Abende zu Haus anzukommen . Dort gab ' s
zwar keine Oper und keine Illuminationen,
aber auch keine allmächtigen Günstlinge , er
allein war dort der unumschränkte Herr.

Und diesen Herrn bekamen auch feine
Untergebenen , die ihn nicht so früh zu-
rückerwartet hatten , zu fühlen . Daß er
in übler Laune von der Reise zurückgekehrt
sei , hatten sie alsbald herausgefunden und
gaben sich's durch verstohlene Blicke zu
verstehen . Dagegen bewies er zu stiller
Verwunderung des Aktuarius und sämmt-
licher Schreiber den Schulzen , welche noch
mit Nekrutenlieferuugen im Rückstände wa¬
ren , große Nachsicht und unterließ jede
harte Maßregel , um die Aushebung voll¬
zählig durchzusetzen . Zu seiner Rechtfer¬
tigung übersandte er wenige Tage nach
seiner Rückkehr einen Bericht über diese
Angelegenheit an die Negierung ab , wel¬
cher, da er ganz aus seiner Feder geflossen
war , weder dem Aktuarius noch einem der
Schreiber zu Gesicht kam.

Im Uebrigen zeigte er sich von Tag
zu Tag finsterer , und eine Reizbarkeit und
Heftigkeit , die ihm sonst fremd war , machte
seinen Untergebenen sich immer peinlicher
fühlbar.

„Die Entfernung der Mamsell Laura
ist Schuld daran . Der Gestrenge vermißt
sie und will sich doch nicht gestehen , daß
er bereut , sie nach der Residenz gegeben
zu haben, " flüsterten die Schreiber sich zu.

Sie mochten nicht Unrecht Huben . Mit
Laura war allerdings alle Freude aus dem
Hause des Oberamtmanns gewichen . Galt
er auch keineswegs als ein besonders zärt¬
licher Vater , so hatte seine Tochter doch
größeren Raum in seinem Herzen gewon¬
nen , als er selbst und als sie sich bewußt
war . Ihr harmloser Frohsinn und die
überströmende selbstvergeffende Herzlichkeit
ihres Gemüthes hatten ihm wohlgethan,
selbst wenn er darüber schalt . Nun fehlte
sie ihm allenthalben , und er wollte sich
doch selbst nicht gestehen , daß sie es sei,
die den Sonnenschein in das öde Haus
gebracht habe , daß dies einfache Kind
überhaupt eine Gewalt über seinen stren¬
gen Sinn übe , ja daß sie ihm zur Lebens¬
ruhe und Heiterkeit gar unentbehrlich ge¬
worden sei.

Er wollte sich Gewalt anthun , wollte
die Gedanken an sie verbannen , denn zu¬
rückzunehmen , was er wohlerwogen für
ihr eigenes Glück angeordnet hatte , das
konnte er nicht über sich gewinnen . Aber
die Ausführung seines Planes sollte ihm
schwer genug werden , denn so oft er zu
Tische kam , empfieng ihn seine Schwester
Sabine mit Klagen und Seufzen um ihre
unvergeßliche Laura , und in der Amtsstube
nahm auch der Aktuarius , dem er seiner
Kenntnisse und seines soliden männlichen
Charakters wegen so gewogen war , als
er 's überhaupt jemand sein konnte , eine
ihm früher nie eigene entschiedene Haltung
an und vermöge einer unwillkürlichen dun¬
keln Ahnung setzte der Oberamtmann diese
Gesinnungsänderimg seines Untergebenen
in Zusammenhang mit Laura 's Entfernung-

Ein trübseliger Monat war so in der
Oberamlei hingegangen . Mürrisch , wie
täglich , betrat eines Morgens der Ober-
amtmann seine Schreibstube , als ihm der
Postbote ein Reskipt aus Stuttgart über¬
brachte . Es war ein drohend abgefaßter
Befehl im Namen des Obersten Rieger,
die Aushebung sogleich und mit äußerster
Strenge zu vervollständigen.

„Man hole die Kerls des Nachts auS
den Betten oder des Sonntags aus der
Kirche , da sie sich dessen nicht versehen.
Auch greife man , so es an Ledigen gebricht,
junge rüstige Männer , die sich je zuweilen
im Trunk übernehmen oder Schulden ma¬
chen und sonst bösen Leumund haben , und
liefere sie als schlechte Haushälter , so nur
unter dem Stock gebessert werden können,
anhero ." So lautete die Instruktion , die
der Oberst ertheilte.

Im ersten Unwillen und in der Über¬
raschung das gegenseitige gespannte Ver-
hällniß vergessend , reichte der Oberamt¬
mann das Schreiben dem Aktuarius , der
es las , die Farbe wechselte und endlich
im Tone mühsam unterdrückter Aufregung
fragte : „ Sie befehligen vermuthlich selbst
den nächtlichen Streifzug der Polzeimann-
schaft ? Jedenfalls ersuche ich , für meine
Person mit diesem Aufträge verschont z«
werden ."
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„Gehen Sie zum Henker mit Ihren
Vermuthungen, " schrie der Oberamtmann,
„Ich sage Ihnen , es wird kein Streifzng
gemacht !"

„So wird sofort von den Schultheißen
ein Rapport über alle schlechten HauShäl
ter und sonst übel beleumundete Subjekte
abverlangt werden ?" fragte der AktuariuS
nach einigem Besinnen weiter.

„Junger Mann, " wallte der Oberamt¬
mann noch wilder auf , „ schäm' Er sich, so
ehr - und pflichtvergessenen Rath zu erthei-
len ! Pfui , sag ich Ihm ! So lange ich
mein Amt führe , werde ich einen Man»
nicht an den Stock verkaufen und Weib
und Kinder dem Elend anheimfallen las
sen , weil er sich einmal im Trunk über¬
nommen oder sonst einen Fehler hat zu
Schulden kommen lassen , der noch keines¬
wegs in den Bereich der Justiz gehört !"

(Fortsetzung folgt .)

oder Rum dazu nehmen . Es wird dabei
frischer Käsekuchen oder Semmel verabreicht.
Wer sich dieselben schmieren will , erhält
dazu Butter , Gänsefett , Fischlhran oder
Wagenschmiere , ganz nach Gusto . 4) Von
halb 10 bis 10 wird Thee mit Rum ser-
virt . Dazu gibt es weiche Eier , Caviar,
Sardellen , Cervelatwurst , rohen Schinken
und Schweizerkäse . Der Polier liest da¬
bei die „ Dresdener Nachrichten " vor . 5)
von 12 bis 2 wird zu Mittag gespeist.
Hinsichtlich der ländlichen Verhältnisse kann
nur Suppe , Rindfleisch mit Gemüse , Bra¬
ten und Salat , Mehlspeise , Butter , Käse
und Brod gegeben werden . Der Mann
erhält 3 Liter Lagerbier dazu und zum

eine Kugel unterhalb der Brust in den
Leib gedrungen war . Es galt eine kühne
Operation auszuführen , um dem Manne
das Leben zu retten . Der Bayer ein
kräftiger Sohn des Gebirges , litt unsäg¬
liche Schmerzen , ertrug aber dieselben mit
Geduld und fügte sich allen Anordnungen
der Acrzte . Der leitende Arzt , Sanitats-
rath Peipcrs , verordnet auf 14 Tage
eine unbewegliche Lage auf dem Rücken,
um die Kugel zum Sinken und am Rücken
zum Ausschnitt zu bringen . Nach Ver¬
lauf dieser Zeit schritt mau zur Operation,
indem man die zwei erforderlichen Kanäle
einschnitt. Die Kugel kam glücklich Tage,
aber die Acrzte schüttelten verwundert den

Dessert ein Glas Kimme! und Cognac . 6) -Kopf. Die Kugel ging bei ihnen von
k , f ' -, , - L.. - ^ - t . . i. . . r ^ ^ ^ .

Von Vi bis 4 wird Kaffee getrunken , da - ' Hand zu Hand und alle sahen, daß es eine hat

Ueber einen entsetzlichen Fall eines Ue-
berfalls von Wölfen in Rußland wird im
„Woroneschskischen Telegraph " berichtet:
Der Prediger N . von WerchososenSk im
Birütschenskischen Kreise machte sich kürzlich
mit Frau und Kindern auf den Weg nach
Birütsch zu Bekannten . Von Werchososenski
führt der Weg durch einen Wald , in wel¬
chem schon nach alten Gerüchten sich immer
Wölfe aufgehalten halten , und deßhalb
eilten einzelne reisende Personen stets, um
durch diesen Wald hindurchzukommen. So
machte es auch jener Prediger , aber zu
keinem Unglücke sah er gleich nach seiner
Herausfahrt aus dem Walde zwölf Wölfe,
welche gerade hier vor den Augen der
Vorüberfahrenden sich in zwei Partieen
trennten . Eine Partie postirte sich vor
dem Schlitten auf der einen, die andern
auf der andern Seite . Der Pfarrer ver¬
lor keine Minute und trieb die erschreckten
Pferde an , und als er durch die beiden
Wolfsrudel hindurch wollte , stürzten sich
letztere auf den Schlitten . Die einen war¬
fen sich von vorn auf die Pferde , die an¬
dere von hinten auf die im Schlitten
Sitzenden . In dieser Minute fiel der sich

(Ein Bauarbeitergesuch ), charakte¬
ristisch für die Zustände unserer Verhält¬
nisse im März v. I . bringt ein Dresde¬
ner Blatt zum Ergötzen seiner Leser : „Es
werden Maurer und Zimmerleute unter
folgenden Bedingungen gesucht, 1) Der
Mann erhält 3 Thaler Tagelohn nebst freier
Beköstigung, Bier und Cigarren . 2) Die
Arbeiter werden per Omnibus nach dem
Bauplatz und von danach Hause gefahren.
3) Die Arbeit beginnt früh um 8 Uhr , wo
die Leute Kaffee mit Sahne und Zucker
erhalten . Wer Thee trinkt , kann sich Milch

zu frischer Kuchen. 7) Um 6 Uhr ist
Feierabend und wird ein Imbiß von kal¬
tem Braten Wurst , Schinken , Häringen,
Bricken oder geräuchertem Lachs genommen,
wozu der Mann 3 Liter Lagerbier oder

preußische Kugel war . — Sind Sie mit
Preußen zusammengerathen ? wie kommen
Sie zu dieser Kugel ? — Der Kranke
schüttelte den Kopf und sagte : es sind nur
Bayern und Franzosen im Gefecht gewesen.

eine halbe Flasche Doppelkümmel erhält . Nachdenklich lag er einen Augenblick da —.
8) Jeden Morgen pro Mann 8 Cigarrer
und Pf . Rauchtabak respektive Schnupf¬
tabak vertheilt ; dazu ein Feuerstein und
^ chwamm. 9) Von 4 bis 6 spielt eine
Militärkapelle . — Außerdem liegt ein Faß
Bier zum beliebigen Gebrauch bereit . —
Wir hoffen, daß wir unter solchen Beding¬
ungen die genügende Zahl Arbeiter finden,
und daß dieselben sich nicht verleiten lassen,
zu sinken. (Ein Jahr reichte hin , um die
Ansprüche etwas herabzustimmen .)

Eine vergessene Kugel.  Im
Kriege 1870 wurde ein bayerischer Soldat
von Paris nach Elberfeld gebracht , welchem

und blickte die verwunderten Acrzte groß
an , dann griff er an die Stirn und sagte:
Ja , Herr Doktor , warten Sie ; im Jahr
1866 habe ich bei Kiffingcn einen Schuß
gekriegt, Sie haben ja die Narbe gesehen
— vielleicht ist es die preußische. — Den
Aerzten ging ein Licht auf . Es war in
der That , wie der Bayer gesagt . Man
fand sofort die Spur der neuen , der fran¬
zösischen Kugel , die nach 2 Tagen eben¬
falls herauSgeschnittcn wurde . Der Bayer
verließ nach sechs Wochen gesund das
Lazareth.

Mit einer Beilage.

«SSE,/, - » e - <

verteidigende Prediger zufällig aus dem
Schlitten und so den Wölfen zum Opfer,
während die Pferde mit der Frau und
den Kindern davonfuhren und sich glücklich
von der Verfolgung befreiten . Als von
der geretteten Frau den Einwohnern von
Werchososenk die Sache gemeldet und dann
eine Nachsuchung angestellt wurde , fand
man weder Blutspuren noch irgend welche
andere Merkmale mit Ausnahme eines
Stiefels.

Stationen.
182.

personsn-
2ug.

184.
Osmiscbt.

2lli -.

186.
personell¬

es-

188.
Lssebleull.

Personen ^.

Stuttgart . ^ dganss
I,oonbor § . „
Ealrv . . , ,
Nagoiä . . ^ .nkunkt

dlorZens
6. 50
7. 48
9 . 12

10 . -

Vorm.
11 . —
12 . 20

2. 12
3 . 5

Haclim.
3 . 40
4 . 37
6. 2
6. 52

Abends
8 . 20
9. 9

10 . 19
11 . —

181.
Stationen . Lssebleun.

personelle :.

183 .'
Oemiselit.

2u §.

185.
personsn-

!87.
personen-

I dlorgsns
NaZolä . , > 5 . 20
Oalrv . . „ ! 5. 55
i-evnderZ . „ j 7. 1

Stuttgart . ^ ulcuntt ! 7. 40

Vorm.
11 . —
12 . 5

1. 45
2. 40

Xaedm.
3. 45
4 . 28
5. 48
6. 30

Abends
7. 55
8. 36
9. 52

10 . 36 I

Abgang in Wildbad:
I . Kurs

nach Calw  7 Uhr 30 Min . Vormittags,

nach Calw  3 Uhr 25 Min . Nachmittags,
Kurs

nach Freuden st adt
Alten  st alg lÜhr 30 Min . N . M

Ankunft in LLildbad:
I . Kurs

von Calw  12 Uhr 10 Min . Nachmittags,
II . Kurs

von Calw  5 Uhr 30 Min . Nachmittags.
Kurs

von Freuden st adt
^ V . M.Altenstaig  10 Uhr 20 Min.

Der Postschalter ist geöffnet : ^
von 8 bis 12 Uhr Vormittags , von 3 bis 7 Uhr Nachmitta gs , (statt bish . 6 Uhr Nachm.)

ReLaction, Druck und Verlag von Ink . Meeh  in Neuenburg.
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Pnvatnachnchtev.
Neuenbürg.

Heu verkauft ca. 150 Ctr.
E . Lustnaurr

z. Sonne.

Pforzheim.

Lrhrlings - Gesuch.
Ein ordentlicher Knabe , welcher Lust

hat die Mechanik  und
Büekfenmacherei

gründlich zu erlernen , kann unter günsti¬
gen Bedingungen in die Lehre treten bei

ILU88NIAUI,
Büchsenmacher u . Mechaniker.

Neuenbürg.

Für die 7 jährige Sophie Ganzhorn
suche ich eine Unterkunft in Kost und Ver¬
pflegung und sehe gef . Anträgen binnen
8 Tagen entgegen.

Chrn . Blaich , Sensensckm.
Dobel.

LL ./ - PflegschaflSgeld liegen znm
v 'H'v Ausleihen gegen gefetzl . Si¬
cherheit parat bei

Stiftungspfleger Ruff.

Soeben ist die April - Nummer der
neuen Modenzeitung : „ Neueste Moden"
vuS Leipzig ( Verlag von A. H . Payne)
eingetroffen mit dem dritten colorirten Mo¬
dekupfer , dos an Feinheit des Geschmacks
und Sauberkeit der Ausführung die zwei
vorangegangenen sogar noch übcrtrifft . Die
Modebilder im Text stehen ganz auf ent¬
sprechender Höhe und sind begleitet von
vielen den wirklichen Bedürfnissen entge¬
genkommenden Schnittmustern . — Dies alles
ist für 10 Sgr . vierteljährlich zu haben.
Ist es nicht geradezu eine wohlthuende
Erscheinung , inmitten der Zeit , wo Alles
so theuer geworden ist , einem nützlichen
Blatte zu begegnen , das für so wenig
Geld dasselbe , wenn nicht mehr und Bes¬
seres bietet , wofür man früher das Geld
Ihalerweise ausgeben mußte ? — Wenn es
nur alle Eltern und Erzieherinnen recht zu
Herzen nehmen möchten , daß der Besitz
und die regelmäßige Lektüre dieses Blattes
bei den Heranwachsenden Töchtern den Trieb
rege macht , sich ibre Garderobe selbst an-
zusertigen , oder mindestens unter ihrer Lei - ,
tung anfertigen zu lassen . Wenn erwach¬
sene Töchter dies im Stande sind , so ist
das ein Capital , das namentlich , wenn sie
Frauen und Mütter werden , hundertfältig
Zinsen trägt ! Damit Reflektantinnen in den
Besitz der richtigen Modenzeitung kommen,
sei ihnen hiermit empfohlen , außer dem
Titel : „Neueste Moden " noch den Name»
des Verlegers A . H . Payne in Leipzig bei
Bestellung mit anzugeben , welche letztere
von allen Buchhandlungen und auch von
allen Post -Anstalten angenommen werden.
Zum Abonnements -Beitritt ist jetzt gerade
wieder die geeignetste Zeit , weil mit der
soeben erschienenen April -Nummer ein neues
Quartal beginnt.

Erste Nummer gratis in allen Buchhandlungen!

Illustrirte Jag- - Zeitung.
Hrgan für Jagd, FischereiL Mturkrmde.

Herausgegeben vom
Kgl . Oberförster H .' Nitzsche zu Minkwitz bei Leisnig.

ooooooo
0 Durch eine gr»ße Anzahl der b cd eu t e n d ste n M it a rb e it e r , wie v. Tttchnbi, ö

Graf Kospoth , Karo » Hlotde, Areiherr v. Aroste -Küksyoff, A. Zimmer , v. Hschnst- ^
V Schmtdhosen, Hindo Kammer n. s. iv. unterstützt, erscheint diese reichhaltige und ge- v
0 diegene Zeitschrift, geziert mit den prächtigsten Illustrationen,  vom Oktober ü
H ab monatlich zweimal in der Unterzeichneten Verlagsbuchhandlung zum billigen Preise X
^ von 1 Thlr . halbjährlich — Anzeigen aller Art werden angenommen . V
0 Alle Buchhandlungen und Postanstalten, sowie der Unterzeichnete nehmen jeder-  0

zeit Bestellungen an. ^
^ Kcinrich Schmidt, v
0 Verlagsbuchhandlung f. Forst- u. Landwirthschaftin Leipzig. 0

Ottenhausen.
3 Farren , Schweizer-

race , Rothschecken , 1 ' / - — 2 ' /r
Jahre alt und rittfähig ver-

_Gottlieb Mienhardt.

Umrechmmgg-TsblUcil
von Mark in Gulden L Thaler

und umgekehrt , sowie von
Pfund in Gramm , Fuß in Meter , Eimer
L Maß in Hektoliter L Liter und der
Margen in Hektar.

— Preis 6 kr . —
Verlag von E . Rupfer  in Stuttgart,

bei Jak . Mceh.

Confirmalimis -Geschenke.
Brieftaschen , Gesangbücher , Notizbücher,

Papeterieen , Photographie -Album , Schreib-
Album , Schreib -Mappen u . A . empfiehlt

Zuk. Reek.
K r o 11i k.

Deutschland.
Mannheim,  25 . März . Die ambu¬

lanten Steinkohlen -Handlungen wachsen in
unserer Stadt wie Pilze aus der Erde.
Heute bemerkten wir bereits die dritte (ei¬
nem Herrn Lederle gehörig ) , welche sehr
schöne Kohlen per Ccntner zu 46 kr . ins
Haus liejert . Voraussichtlich ist noch ein
weiteres Sinken der Kohlenpreise zu er¬
warten.

Württemberg.
Die K . Postverwaltnng wird die —

von ihr für den Verkauf bestimmten Post-
packet -Adreffen von jetzt an in vergrößer¬
tem Format , und zwar 184 Millimeter
breit und 1l2 Millimeter hoch , Herstellen
lassen , durch welche Vergrößerung eS mög¬
lich geworden , für den zu schriftlichen Mit¬
theilungen des Absenders bestimmten Kon-
pon der Postpacket -Adresse mehr Raum als
seither zu verwenden . 100 Stück des neuen
Formats dürfen nicht , unter 380 Gramm
wiegen . Weiter wird vom 1. April d . I.
an 1) der Postanuabme -Stempel auch auf
dem Koupon der Postpacket -Adresse abge¬
druckt werden . 2) Uni dm Korresponden¬

ten ein Mittel an die Hand zu geben , über
verausgabte Frankobeträge gegenseitig ab¬
zurechnen , wird bei sraukirten Packeten der
Frankirungsvermerk (frei , franko rc.) auf den
Koupon unterhalb des Namens des Absen¬
ders , und zwar auf der besonders dazu
vorgedruckten dritten Linie niedergeschrie¬
ben , und es wird hinter dem Frankirungs-
vermerk der Betrag des Frankos von dem
Annahme - Beamten mit Rothstift notirt
werden . 3 ) Bei unbestellbaren Packeten
wird der Vermerk über die Unbestellbar-
keit (Annahme verweigert ; Adressat nicht
zu ermitteln rc.) aus dem Koupon der
Packet -Adresse angebracht , soweit derselbe
auf der Rückseite dazu den Raum bietet.
Ist letzteres nicht der Fall , so wird zu
dem Vormerk die Rückseite der eigentlichen
Packet -Adresse benützt . Die Ausgabe der
Packet -Adressen neuen Formats erfolgt , so¬
bald der Vorrath an alten Formularen
aufgebrancht ist ; im Verkaufspreise tritt
eine Aenderung nicht ein . Die im Wege
der Privatindustrie hergestellten Packet-
Adressen seitherigen Formats können eben¬
falls vorerst weiter verwendet werden , bei
neuen Herstellungen ist aber das abgeän¬
derte Formular zum Muster zu nehmen.

S t u t t g a r t , 25 . März . Herr Mecha¬
niker Bofinger machte heute Vonnittag
um 11 Uhr eine Probefahrt mit einem
Postwagen , an welchem eine Sicherheits-
Deichsel mit Moment -Bremse angebracht
war , der Wagen bewegte sich über die Kö¬
nigs -, Marien - und Reinsburgstraße nach
dem Hastnbrrg . Proben wurden an den
Abbänaen des Hasenbergs , der Reinsburg¬
und Marienstraße vorqenommcn . Die Er¬
findung des Hrn . Bosinger erwies sich als
höchst zweckmäßig . Durch die Anwendung
der Momentbremse kann der Wagen sofort
zum Stehen gebracht werden , während
durch die SicherbeitSdcichsel , die man eben
nur i » dringendster Gefahr anwenden wird,
die Pferde freigelassen werden können und
der Wagen gleichfalls zum Sieben gebracht
wird . Sind nicht allzu feurige Race -Pserde
am Wagen , so wird sich die Bofinger 'sche
Erfindung nach unseren Beobachtungen

,stets bewähren . ( R . T .)
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A u s l a n d.
Die republikanische Freiheil i» Frank?

reich treibt immer ergötzlichere Blütben.
Neununddreißig Departement befinden sich
bekanntlich km Belagerungszustände ohne
jede gesetzliche Verwaltung . Die Summe
aller Machtbefugnisse vereinigt sich in den
commandirenden Generalen . Einer der¬
selben, Bourbaki , hat es kürzlich für nöthig
befunden , zu verordnen , daß kein politisches
oder unpolitisches Blatt ohne Ermächtigung
des militärischen Censors erscheinen darf.
Der commandirende General von Marseille
hat sich diesem Verbote alsbald angeschlos-
se», und nach und nach werden wohl sämmt-
liche neunundreißig Departements mit ihm
beglückt werden . Warum haben die Hrn.
Gerber und Deutsch  nicht für Frank¬
reich optirt ? Sie würden ihre im deutschen
Reichstag gehaltenen Reden gewiß dank-
barer in Versailles  haben zu Markte
bringen können ; oder ist die crasse Dikta¬
tur jenseits der Vogesen etwa das Zeichen
einer gebildeten Nation?

In Zürich und Wien  haben sich
Vereine gebildet , welche die Leichen-
Verbrennung  als die rationellste Le-
stattungsart in Anregung gebracht haben.
Mit dem Aufgeben der üblichen Beerdig¬
ung würde das jetzige Geschlecht einfach
wieder zur Bestattungsweise der alten Völ¬
ker zurückkehren. Durch die Verbrennung
der Leichen werde weder Pietät , nock, das
christlich-religiöse Gefühl verletzt, während
die bisherige Beerdigungsweise unbestreit¬
bar mit viele», ost sehr bedenklichen Uebel-
ständen verbunden ist und namentlich bei
dem Wachsthum unserer Städte die An¬
legung neuer Kirchhöfe nicht selten große
Verlegenheiten bereitet . Dabei kommt auch
der Kostenpunkt in Betracht ; für die Ver¬
brennung belaufen sich dieselben nicht so
hoch als für die Beerdigung . Auch dürfte
die Verbrennung poetischer und ästhetischer
sein als die Versenkung der Leiche in eine
Grube zur Speise von Würmern , wo der
Prozeß der Verwesung mir langsam und
grauenerregend vor sich geht . Unserem
Gefühl ist eS gewiß zusagender wenn der
Staubgeborene , sobald die Seele die irdische
Hülle verlassen hat , so rasch als möglich
wieder dem Staube zurückgegeben wird . Die
Asche der Leichs wird in eine Urne gesam¬
melt und letztere entweder in einem beson¬
der » Gebäude , dem Columbarinm . ausge¬
stellt, wie solche sich noch in Pompeji fin¬
den , oder von der Familie am bewahrt.

(T . S .)
Miszellen.

Ja » Part drS Prinzen Friedrich Karl
z» Düppel bei Zehlcnbarf sollen in d-n
nächsten Tagen Versuchs angestellt werden,
mittelst Dyamnitpalronen Baumstämme nnS-
zuroden. Es find Mannschaften vom Ei¬
senbahn -Bataillon commandirt , um Nest
Versuche vorzunehmen , und man verspricht
sich die günstigsten Erfolge , umsomehr , da
man in Frankreich die besten Resultate er¬
zielt hat. Bisher gehörte oft die schwere
Arbeit eines ganzen Tages dazu , einen
tief gewurzelten Baumstamm auNnroden,
und jetzt wird man denselben Zwock n>

wenigen Sekunden mittelst einer Tyamit-
patrone erreichen . Die Patrone selbst ist
an einer Zündschnur befestigt , welche mit¬
telst einer brennenden Cigarre am beste»
in Brand gesetzt wird . Die Entzündung
der Patrone erfordert so viel Zeit , daß
sich der betreffende Mann auf ziemliche
Distanz entfernen kann , um von den he¬
rumfliegenden Sprengstücken nicht mehr er¬
reicht zu werden.

Ein schreckliches Ende  nahm die¬
ser Tage eine in Ueeres in der Umgegend
von Paris vollzogene Hochzeit. Die Gal¬
ten waren jung , der Mann . Louis Henon,
kaum 25 Jahre , die Frau , Marie Lemer-
zier , nur 18 Jahre alt , aber sie liebten
fick von Kindheit an und waren jetzt seit
5 Stunden verheirathel . In frohester Laune
war das Frühstück vrrnbergegaugen und
man freute sich allgemein uns das kom-
menve Mittagessen nur , oen darainsolgen
den Ball , der vorausssthtlich die Fröhlich
keit bis ans die höchste Spitze treiben
würde . Wie aber die Zeit bis dahin ver¬
bringen ? Das Wetter war schlecht, die
Wege kothig , die Luft feucht , a» einen
Spaziergang nicht zu denken. — „Laßt
uns Versteck spielen !" ruft eine niedliche
Brünette , und der Vorschlag wird von
allen Seiten mit Freuden angenommen.
Das ganze Haus wird umgekehrt , einige
steigen auf den Boden , andere in den Kel¬
ler und während 3 Stunden hört man
nur das heitere Lachen der zahlreichen Gäste.
Man versteckt sich, man findet sich und
welches Vergnügen dann , wenn man einen
überlistet hat ! „ Wo ist meine Frau ?"
ruft auf einmal der Gatte , der sie seit
einer Viertelstunde nicht gesehen hatte und
bereits ungeduldig zu werden beginnt . —
„Ach, lab sie sich doch noch amüsiren , sie
wird sich gut versteckt haben, " heißt cs . —
Man spielt weiter , Minuten . Viertelstunden
verfließen . — „Aber ich will jetzt wissen,
wo Marie ist." — „ Sieh da , er ist jetzt
schon eifersüchtig ." — Aber er kümmert sich

nicht mehr darum , daß man sich über ihn
lustig macht , er will das Räthsel gelöst
sehen. Schließlich wird die ganze Gesell¬
schaft unruhig und beginnt zu suchen, oben,
nuten , im Hofe , überall — vergeblich.
Man ruft sie — keine Antwort . Immer
beklommener werden die Gäste , in den Au¬
gen des Gatten zeigen sich bereits Spu¬
ren von Thränen . „Darin wird sie sein,"
schreit auf einmal eine Dame , und zeigt
aus eine große Kiste. Schnell springt der
junge Ehemann auf dieselbe zu und öffnet
den schweren Deckel , aber welch' schreckli¬
ches Schauspiel bietet sich seinen Blicken
dar ! In der Kiste liegt die Frau , das Ge¬
sicht blaß , die Augen unnatürlich weit ge¬
öffnet , die Gliedmaßen blau , die Hände
gefaltet — sie ist erstickt! Sie hatte wohl
die Kraft gehabt den Deckel über sich zu
schließen , nicht aber , um ihn wieder zu
heben , als sie fühlte , daß ihr die Lust
ausging . — Weder die angewandten Mit¬
tel , noch die Klage ihrer Eltern , ihres Neu¬
vermählten Gatten waren im Stande , sie
wieder ins Leben znrückzurufcn.

(Ein kleines Malheur .) Kürzlich hat
in Breslau ein kleines Malheur , das einer
reichen Kanfmannssran widerfahren ist, viel
zu lachen gegeben. Die Dame ist zu einer
besonder » Festlichkeit eingeladen und zieht
hierzu ihr schwerseidenes Brokatkleid im
Werth von 300 Thaler an . Bei dieser
Gelegenheit fühlt sie in der Tasche einen
nicht dahin gehörige » Gegenstand und zieht
zu ihrem und der Gesellschaft Erstaunen
aus derselben ein Paar Enrassierhandschuhe
und eine Tanzordnung ans dem „ Römischen
Kaiser " , einem hier sehr bekannten Ver-
Vcrgnügnngslokal . Eine nähere Untersuch¬
ung ergibt , daß die Köchin cs für ange¬
messen gesunden hat , sich des Kleides zu
dem betreffenden Balle zu bedienen , indem
sie gehofft halt , in einer seidenen Hülle
noch mehr Eindruck ans ihren geliebten
Reiter zu machen, als sie dies bisher im
Kattunsähnchen im Stande gewesen war.

LjMörmg MM MkomtEM sttf öm LttHäkr
für das zweite Quartal 187 « .

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind srenndlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig anszugebcn , damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen. Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalteu . Tie geehrten Leser wollen
deshalb ihre Bestellungen unmittelbar bei den ihnen zunächst liegenden Postämtern
machen, also je in Calmbach , Herrenalb , Höfen , Liebcnzrll , Neuenbürg und Wild-
bad , bzw. den Post -Ablagen Enzklösterle und Loffenau , wo solche täglich
angenommen und auch durch die Postboten besorgt werden.

In Neuenbürg  abonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der ReichSpostgesetze, nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes im Oberamtsbezirk  halbjährlich I fl. 20 kr.,
viertel ;. '.0 kr., außerhalb des - Bezirks  halbj . I fl. 50 kr. , viertelj . 55 kr.,
ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
freundliche Unterstützung und Weiter -Empsehlung angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitthei-
luugen sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Ersolg gesichert-

Die Redaktion des Enzthäler.
Druck und Verlag »ou I ,k. Me eh ni Reuenb 'iirg.
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